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DDoommiinniiccaa:: AAbbeenntteeuueerr àà llaa CCaappttaaiinn JJaacckk SSppaarrrroowwDominica: Abenteuer à la Captain Jack Sparrow

DDeerrsscchhöönnee„„FFlluucchhddeerrKKaarriibbiikk““Derschöne„FluchderKaribik“
Von MARIE SCHÄFERS

Stellen Sie sich dichten Ur-
wald vor, der bis an geheim-
nisvolle schwarze Strände
heranreicht. Papageien-Ge-
schrei an wilden Wasserfäl-
len. Versteckte Höhlen im Di-
ckicht, Natur so üppig, dass
sogar waschechte Piraten sich
fürchten würden. Das alles
gibt es auf der Karibikinsel
Dominica.

Gleich zwei der berühmten
„Fluch der Karibik“-Filme

mit Johnny Depp (49) alias
Captain Jack Sparrow wurden
auf Dominica gedreht.

Dabei ist die Kleine-Antil-
len-Insel – gelegen zwischen
Guadeloupe und Martinique –
alles andere als ein Fluch. Sie
hat etwas Mystisches, Faszi-
nierendes, manchmal auch Be-
drohliches.

Wer nicht mit dem Kreuz-
fahrtschiff kommt, erlebt Hot-
spots wie die imposanten Tra-
falgar-Wasserfälle ganz für
sich alleine. Entdecker-Feeling
garantiert! Mitten im Urwald
steht man plötzlich vor dem
Emerald Pool, einem eiskalten,
smaragdfarbenen Gewässer
wie aus dem Paradies, das zu
einem Bad einlädt. Auf dem In-
dian River zeigt der spaßige
Bootsmann „James Bond“ (40)
einem die Drehorte von „Fluch
der Karibik“. Einfach am Ufer
nach „007“ fragen; er spricht
sogar sehr gut Deutsch.

Titou Gorge heißt ein wirk-
lich gruseliger Höhlenschlund
im Insel-Inneren, in den Muti-
ge hineinschwimmen können.
Sie werden mit einem ver-
steckten Wasserfall belohnt –
und dem wohl intimsten
Whirlpool der Welt, gebaut

von Mutter Natur.
Wer sich nicht in den Höh-

lenschlund traut, der kann am
Eingang gefahrlos in heißen
und kalten Quellen baden, die
aus der Erde sprudeln. Spru-
deln ist auch am Champagner-
Riff ganz im Süden des Insel-
staates das Stichwort: Hier
schickt ein unterirdischer Vul-
kan Tausende Blubberbläs-
chen durchs glasklare Wasser,
in dem sich bunte Fischmassen
tummeln – das ist Schnorchel-
Spaß wie im Schampus-Glas.

Direktflüge von Deutsch-
land aus nach Dominica gibt es
nicht, am einfachsten kommt
man von Barbados aus (wird
von „Condor“ angeflogen) auf
die Insel (einstündiger Flug
mit „Liat“: ca. 100 Euro). Miet-
wagen auf Dominica sind
abenteuerlich und die Straßen
so eng, dass die Hupe so häufig
betätigt wird wie bei uns der
Blinker. Also Vorsicht walten
lassen!

Touristen sollten gängige
Sicherheitshinweise beachten,
nicht schmuckbehangen fla-
nieren gehen.

Fürs Hotel unbedingt etwas
mehr Geld anlegen – sehr
empfehlenswert ist das „Pagua
Bay House“ mit Wahnsinns-
Ausblick auf eine palmenge-
säumte Bucht und toller Be-
treuung durch die beiden Be-
sitzer Rick und Alicia (Doppel-
zimmer ab 160 Euro pro
Nacht).

Den Fluch der hohen Kosten
vergisst man in diesem Para-
dies garantiert ganz schnell...

Mit der Dominikanischen
Republik hat Dominica
nichts gemein. Hier regiert
Natur pur – wie hier am Tra-
falgar Fall.

Nach den Abenteuern im Regenwald kann man im „Pagua
Bay House“ schön entspannen. Die amerikanischen Besitzer
sorgen für Wohlfühlatmosphäre.
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Am wilden Batibou Beach wurde die „Fluch der Karibik“-Trilogie mit Johnny Depp (rechts) gedreht. Empfehlenswert ist der Besuch des Strandes aber nur mit
einem lokalen Führer – aus Sicherheitsgründen. Fotos: Schäfers, dpa


